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Das hiıer besprechende Nachschlagewerk, dem viele namhafte Gelehrte mıtge-
wirkt haben, geht hinsıchtlich der Gesamtkonzeption WI1IEC bezügliıch des reichhaltigen
Bıldmateri1als weıt über den Rahmen 1Nes Atlasses hinaus. Dıies wiıird schon durch die
ersten Beiträge deutlich, dıe sıch muiıt der Religion der heutigen Welt befassen un
denen der Blick der Leser auf die olle und den Rechtsstatus der Religion Frankreıich,
den USA, Lateinamerika, den Ostblockstaaten, Chıina, Israel, der iıslamiıschen Welt
und Schwarzafrıka gelenkt wird. ESs versteht sich VO'  - selbst, auf diese Weıiıse der
relıg1öse Fundamentalismus ebenso Sprache kommt WI1IE das westliche Konzept der
Säkularisation, WAas einerseılts die rage nach der Selbstdetinition der einzelnen Relig10-
LECMN und andererseıts die nach der Religion als Forschungsgegenstand aufwirtt. Dement-
sprechend wird danach die Trage nach der Selbstdefinition der einzelnen Religionen
erortert, und dann folgt eINE ausführliche Darstellung der religionswissenschaftlichen
Forschung Frankreıch, Deutschland, Italıen, Großbritannien und den USA SOWI1E
Japan. Sıe leitet AL Methodendiskussion und Theorlebildung innerhalb der Religionswis-
senschaft über. Irotz der oft LIUT skizzenhaft umrıssenen Trends und Tendenzen kann
allen utoren eINE gründliche Kenntnis des Dıskussionsstandes und eiINeEe bewunderns-
wert präzıse un! eintache kForm der Darstellung ür die jewelligen Beiträge beschemigt
werden, die die Lektüre den Laıien angenehm machen und den Fachmann ZU

fachwissenschaftlichen Gewıinn werden lassen.
Gleiches gult uch die Darstellung der großen relıg1ösen Tradıtionen der Mensch-

heit Geschichte und Gegenwart, bei der en Kontinent ausgelassen wird. uch die
Schlußkapıtel bleiben diesem Prinzıp LTEeU, WC)] S1e Gott, die (GGÖtter und das ttlıche,
Schriften und Tradıtionen, Organisationsformen, relig1öse Praktiken und schließlich die
relig1öse Erfahrung bezug auf dıe Aaus derJewelligen Religion resultierenden Glaubens-
d}  5 Verhaltensweisen und Wertvorstellungen behandeln.

Durch ınen derart weıt gespannten Bogen trıtt bei diesem Atlas das rein geographi-
sche Interesse gegenüber ınem generell geistesgeschichtlichen In den Hintergrund., 1LIas
Werk ist daher zugleich eine Einführung 1n die Religionen und die Religionswissen-
schaft, die große Beachtung verdient. Sıeht VO:  - äahnlich angelegten Entwürten 1Im
Bereich der Religionskunde mıt pädagogischer Zielsetzung (Z. J Sperna-Weiıland
Hrsg.| Antworten, Zürich-Köln-Lahr 1977; Werner Tutwın: Licht VO Licht, Düssel-
dorf ınmal ab, ist dieses Werk 1mMm deutschsprachıigen Bereich ohne Parallele,
mıt Sicherheit ber galt dies VO  - der fachwissenschaftlichen Literatur, unter der das
kann diesem Buch L1UI üunschen fortan bei relıgionsgeschichtlichen/-wissen-
schaftlichen Studien als Nachschlagewerk mitherangezogen werden sollte.

Hannover 'eLer Les

Bühlmann, Wer Augen hat sehen Was ott heute miıt UNS Chri-
$sien vorhat, Verlag Styrıa Graz-Wıen-Köln 1989; Y

Miıt dem vorliegenden Band teiert der bekannte Schweizer 1issıonswiıissenschaftler
W ALBERT BÜHLMANN en doppeltes Jubiläum: Er blickt auf 50 Jahre theologischen eges
zurück begann seın Theologiestudium), und legt seine 25 Buchveröffent-
lıchung VO:  = So erhält seIn Buch den besonderen Charakter iıner Lebensbilanz,
iner umme seiner Ideen, Analysen und Krıtiken, einer Zusammenfassung seines Le-
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benswerkes. Von daher überrascht nıcht, €eEINeE Finsiıchten finden, sondern
„gereift und gesamthaft” Gedanken, die immer wıeder seinen Publikatio-
LICH thematisıert hat

Ausgehend VO)]  — seinem Hauptanliegen, cdie Aussagen und Impulse des IL Vatikanı-
schen Konzils, dıe noch viel weni1g aufgenommen und um  ELZ! erfährt, auf die
gegenwärtige Kırchensiıtuation anzuwenden, möchte BÜHLMANN die ugen öffnen
die „Zeichen der eıt  6 und inem entsprechenden Verhalten, inem Lebens-
st1l” (213 } ermutigen. In iınem kühnen Entwurt formulhiert die „‚neuen‘ Zehn Gebote“
(8 Ö.) und sprıicht ihnen alle wichtigen Probleme A1l, mıt denen Kıirche und
Christen der Schwelle ZU dritten Jahrtausend konfrontiert siecht: Autonomie der
Wissenschaften, Laı1en der Kirche und Ökumene als „Kirchenprobleme“”, Gerechtig-
keit und Armut Lateinamerika), Inkulturation (Afrika), Dialog muıt den Religionen
Asien) und Säkularısierung Eurameriıika) als „Kontinentale Probleme“ und schließlich
Weltfrieden, Ökologie und Eschatologie SOWI1e Mystik und Politik als „Weltprobleme“”.
Dabe! scheut sich WIE VO:  — ihm gewohnt nıcht, tten und mut1g „heiße Eisen“
anzupacken und avantgardistische Neuerungen an Das Spektrum reicht VO:  -

Lehrverboten, Laı:enpredigt, Absolution durch Laıen, Selbstdispens aufgrund eigener
Gewissensentscheidung, Pflichtzölibat, Priestertum der FTrau, Interkommunion (auch mıiıt
Nichtchristen) und New Age über Kriıegsrüstung, Waffenexporte, internatıionale Schul-:
denkrise, erstörung der Schöpfung und die SaNZEC die SOS. Dritte Welt betreffende Not
bıs hın Ausemandersetzung mit den Bischofsernennungen der Jüngsten Zeıt, welche
iınen Teil seiner umfassenderen Kriıtik der römiıschen Kurıe als ınes „System|[s], das
nıcht konzilsgemäß Ist 236), bildet. BÜHLMANN ist sıch dabe!1 sehr wohl klaren dar-
über, z F weıt vorauszuellen und uch Dınge auszusprechen, deren Realisierung auftf
längere Sıcht wohl nıcht erwarten ist' „Wır stehen einer typischen Übergangssitua-
t10n2. Dıe ‚neuen' Zehn Gebote (Gottes melden sıch ZIW: bereıits gewılssen Autbrüchen
AIl, ber legen sich 1Im übriıgen TSE ın Ideen und Postulaten nahe‘'  ‚66 219) Das entschärtft
jedoch keineswegs SC1IN kämpferisches Engagement für eine evangeliums- und konzilsge-
mäßere Kırche Es geht ihm darum, durch seine kritischen Analysen und seine bewußt
provokatıv vorgetrag enen „Vısıonen”“ 153) einen Bewußtseinsbildungsprozeß Gang

seizen und ZUT Dıiskussion über LNEUC und ungewohnte pastorale Wege herauszufor-
dern.

Dıiıe Tatsache, das Buch bewußt nicht wıissenschafttlich abgefaßt 1st un daher
muıt Belegen sehr SParSanıl umgeht sondern aus persönlıcher Erfahrung und sehr all-
tagsnah rzählt und zudem mıt umfangreichem statistischem Materı1al und vielen Be1-
spielen ıllustriert ist, ermöglıcht uch dem Nichttheologen einNne flüssige und dazu intor-
matıve Lektüre. Allerdings wird BÜHLMANNS Vorliebe für die Schilderung Aus der „Satel-
lıtenperspektive“ muıt ıner bewußt aut SCHOIMNTNENE mangelnden Präzision und
verkürzten, plakatıven Darstellung gEWISSET Dıinge erkauft. EC1INE Formulienmgen dürfen
daher, ihnen gerecht werden, nıcht gepreßt der unftfer das theologische Mikro-
skop gelegt werden. BÜHLMANN weıß, seinen selbstbewußten AÄußerungen nıcht 11UT

Sympathıe entgegengebracht wird, sondern s1ie uch Ablehnung bis ZUI Verket-
ZCLUNG ertahren. och die Kırche Cut gut daran, solche kontestatorischen Stimmen wI1ie
diejeniıge BÜHLMANNS, „dıe brauchen, nıcht ınen les einebnenden Konfor-
MISMUS fallen“ Heinrich Fries), TNSLE nehmen. EINE Ideen wollen nıcht unbe-
sehen und vorbehaltlos übernommen werden, sondern iner ehrlıchen useinander-
setzung dıe richtigen Wege ıner heutigen Kırche stimulhieren. BÜHLMANNS
Dialogbereitschaft und seine Liebe ZUT Kirche sınd dabei uch allen Lesern selines Bu-
hes wünschen.

Muüunster Michael Hakenes
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